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Reichspräsident 6bert>
Weimar , 11. Febr. In der heutigen

Sitzung derNationalvcrsammIung wurde
der Bolksbcaufiragte Ebert zum Präsi¬
denten der deutschen Volks¬
republik  mit 2 ? « Stimmen von
37S Anwesenden gewählt . 51 Ab¬
geordnete enthielten sich der Ab¬
stimmung, 4L» Stimmen sielen ans Graf
PosadowSky,  2 Stimmen waren zer¬
splittert . Ebert nahm die Wahl
dankend an.

Drei Monate lang hat das Deutsche Reich, nach der
»erzwungenen Abdankung Wilhelms ll . ohne Oberhaupt
öagestcmden. Wir halten eine vorläufige Regierung,
wir batten aber keinen vorläufigen Regenten . Jetzt hat
Das Vertrauen der National -Versammlung Herrn Ebert
Nit der Präsidentmwürde bekleidet und damit einen ein¬
fachen Mann aus dem Volke an die Spitze des Reiches

.gestellte
Nicht als Herrn und

Gebieter seines Schick¬
sals , weder als abso¬
luten noch auch nur als
konstitutionellen — die
Zeiten sind vorüber , wie
man annehmen darf,
endgültig vorüber . Der
wahre Souverain des
deutschen Volkes ist und
bleibt fortan die Natio¬
nal « ersammlung,und
die Ausübung der Macht
ist in vollem Umfange
in die Hände der Reichs¬
regierung gelegt, die
der Volksvertretung für
ihr Tun und Lassen
verantwortlich bleibt.
Aber was unter solchen,
von Grund aus verän¬
derten Zeitverhältnissen
dem Reichsoberhaupt an
Bedeutung verbleibt,

-auch das soll auf einen echten und wahren Volksmann über¬
fragen werden , damit die Einheit des Fuhlens und Denkens,
die Geschlossenheitdes Wollens und Handelns unter allen Um¬
ständen gewahrt wird . So ist die erste Wahl eines Präsi¬
denten für den neuen deutschen Volksstaat auf den Führer
der Sozialdemokratie gefallen. Ein Mann , dem selbst
feine Freunde zwar keine überragenden Eigenschaften zu¬
erkennen, dessen unbedingte Zuverlässigkeit , dessen maß¬
volles Wesen, dessen selbstlose Uneigennützigkeit aber von
allen , die ihn kennen, nach Gebühr geschätztwerden . Kein
fürstlicher Glanz , kein höfisches Gepränge wird ihn um¬
geben, wenn er jetzt vom Platze des Ministerpräsidenten
auf den Sessel des Reichspräsidenten hinaufsteigt . Aber
nach diesen äußeren Anzeichen von Macht und Ansehen
trägt das deutsche Volk auch gar kein Verlangen mehr.
Was es will , ist treue , redliche Arbeit zum Wohle des
Landes ; ein gutes Vorbild für Arm und Reich, für Hoch
und Niedrig ; eine sichere Bürgschaft für Freiheit , Gleich¬
heit und Brüderlichkeit , die wir bis jetzt vielfach nur auf
dem Papier , nicht aber in der Wirklichkeit des Lebens
besitzen. Präsident Ebert kennt dieses Sehnen des Volkes
und er wird gewiß seine ganze Kraft dafür emsetzen, umMM gerecht zu werden.
'' Möge sein Wirken gesegnet sein, auf daß es uns

endlich den Ausblick eröffnet, in eine neue, in eine bessereZukunft.
» *

Scheidemann Ministerpräsident .'
Weimar , 11. Febr . Nach seiner Wahl zum Präsi¬

denten der deutschen Volksrepublik ernannte Ebert den
bisherigen Volksbeauftragten zum Ministerpräsidenten und
beauftragte ihn mit der Bildung eines Kabinetts . Scheide-
Mann ging sofort an die Ausführung des Auftrages , und
es wird angenommen , daß spätestens morgen das Reichs-Ministerium gebildet sein wird.

./ Für unsere Kriegsgefangenen.
Weimar , 11. Febr . Der Nationalversammlung ist

folgender von Mitgliedern aller Parteien Unterzeichneter.Antrag zugegangen:
> „Die deutsche Nationalversammlung erhebt Einspruch
»egen tue Zuruckhaltung von Kriegs - und Zioilgefangenen.
Die Gefangenen der Alliierten sind ihrer Heimat zurück-
»egeben. Es ist eine Forderung der Menschlichkeit und
Gerechtigkeit. daß auch die Leidenszeit der deutschen
Kriegsgefangenen schleunigst beendet wird . Die National¬
versammlung ruft die Neutralen und das Gewissen der
lanzen Welt auf, sich mit ihr zu vereinigen in der
Forderung , den Gefangenen die Heimat , den Familien den
Gatten und Vater zurückzugeben, die jahrelang von den
Angehörigen getrennt , mit Ungeduld die Erlösung aus der
Gefangenschaft erwarten.

Die deutsche Nationalversammlung sendet den Brüdern
jenseits der Grenze Len Gruß der Heimat zu.

Eber-fs erste Ansprache.
Begeisterte Begrüßung des Reichspräsidenten.

Weimar , 11. Februar.
Nach der Wahl Eberts zum Reichspräsidenten begrüßt!

der Präsident der Nationalversammlung Dr . David ihr
als das erste selbstgewählte Oberhaupt des deutscherVolkes.

Präsident Ebert antworte in einer längeren , von
ganzen Hause mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Rede
Er gab darin die Versicherung ab, es werde sein ehr-
lichstes Bemühen sein, die Verfassung getreulich zr
beachten und sein Amt ebenso zu verwalten . Zum Schlus
betonte er, daß er seine ganze Kraft zur Herbeiführung
des Friedens und der Ordnung im Innern unter Ab
lehnung jeder Gewaltherrschaft durch eine kleine Mindev
heit einseßen werde . Ebert schloß mit einem begeistev
aufgenommenen Hoch auf Vaterland und Volk.

Die weißen Stimmzettel bei der Präsidentenwahl
waren von den Unabhängigen und der Deutschen Volts
Partei abgegeben worden.

Stehen wir vor dem Staatsöankerott?
Dr . Südekum dementiert.

Gegenüber der Zeitungsmeldung , daß der preußisch!
Finanzminister Dr . Südekum in einer Sitzung des
Staatenhauses zu Weimar von einem bevorstehender
Staatsbankerott gesprochen habe, erklärt Dr . Südekum
durch das halbamtliche Depeschenbureau u. a .:

Im Zusammenhang einer Erörterung über die formal!
Ausgestaltung der Steuerveranlagung in der Zukunft habi
ich den Ausdruck gebraucht, daß die Steuerpflichtigen mb
derselben Gewissenhaftigkeit wie ein insolvent gewordene!
Kaufmann — also ein Bankerotteur — den Stand ihreZ
Vermögens und ihres Einkommens den Behörden darzu¬
legen hätten , damit auf Grund »z einwandfreier An¬
gaben eine möglichst gleichmäßig - erteikung der Laster
tm ganzen Reiche vorgenomnie, . werden könne. Aus
dieser ""' -Herling mit anderen Bemerkungen , die sich aus
die schw.erige Lage der Reichs- und Staatsfinanzen be¬
zogen, ist unabsichtlich oder böswillig gemacht worden , ich
hätte den Staats - oder Reichsbankerott ange" digt.
Keines von beiden hat in meiner Absicht g gen,
noch batte ich Anlaß dazu.

Schon früher hat das preußische Finanzministerium
die Finanzlage des Landes immer wahrheitsgemäß als
sebr gespannt geschildert, aber auch der Ansicht Ausdruck
gegeben, daß zu einer Beunruhigung kein Anlaß vor-
liege, um so weniger , als wir hoffen dürfen , durch dis
Verfeinerung der Besteuerimgsmetboden und durch die Er¬
st. ließung neuer Steueranellen die Ordnung in den Finanzen
amrechtzuerhalten , wenn wir erst einmal wieder zu
normalen Preisen des Lebensbedarss und damit auck zu
normalen Lohn - und Gehaltsverhäitnissen zurückgelehrt seinwerden.

Llnsere Gefangenen in RnßtanS.
, Im ganzen 4SV00 Mann.

Berlin , 11. Februar.
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, beträgt dii

Anzahl der jetzt noch in Rußland befindlichen deutscher
Gefangenen 46000. Davon befinden sich 40000 in Sibirien,
darunter 400 Offiziere und 16000 Mannschaften . De;
Rest besteht aus Zioilgefangenen . In die „Rote Garde^
find mehrere tausend Deutsche eingetreten , teils aus
Sympathie für die bolschewistischen Bestrebungen , teils
aus Not und Hunger oder auch durch die Lockung de:
hohen Löhnung . In den nichtbolschewistischenTeilen Ruß¬
lands werden die deutschen Gefangenen rücksichtsvoll be¬
handelt und für weitgehende Fürsorge wird auch von der
Heimat aus Sorge getragen . Das amerikanische Note
Kreuz bemüht sich um die Vermittlung schriftlichen Ver¬
kehrs. Über die Entsendung von deutschen Vertretern zur
Gefangenenfürsorge schweben Verhandlungen.

Uber die Anzahl der nach Japan entsandten deutschen
Gefangenen will die Schweiz Ermittlungen anstellen, mit
Japan hat sich eine entsprechende Vereinbarung bisher
nicht erzielen lassen. _

Die Russen dicht Sei Memel.
Schandtaten im Baltikum.

Königsberg , 11. Februar.
Die Bolschewisten haben das östlich von Memel ge¬

legene Telcze genommen. Die Stadt wurde von einer
MO Mann starken Abteilung mit Maschinengewehren be¬
setzt. Weitere 4000 sollen anrücken. Die Bolschewisten
von Ludnicki und den Dörfern der Umgebung wurden ge¬
schlossenzum Einexerzieren nach Schaulen transportiert.
Die Bolschewisten erließen Manifeste , die besagen,
daß in Litauen der Bolschewismus genau so An¬
geführt werde wie in Rußland . In Baust , nord¬
östlich Milan , rückte das dritte lettische Bataillon ein.
Feindlich gesinnte Personen der Umgegend wurden ver¬
haftet und nach Baus ! geschleppt. Die Pfarrer Bielenstein
aus Altraden und von Uloth aus Peterhof wurden er¬
schossen. In Eiken wurden 123 wohlhabende deutsch-
sprechende Leute festgenommen. 63 von ihnen sollen am
nächsten Tage in Bausk erschossen worden sein. Auch
mehrere Leiten , die während der deutschen.Besetzung das

Amt des Gemeindevorstehers versahen, wurden erschofseW
Die Truppen äußerten , sie seien von Lenin geschickt, mm
sich mit der deutschen Spartakusgruppe zu vereinigen . 1

Roch keine Lebensmittel.
Die Entente macht neue Schwierigkeite  n.>

Berlin , 11. Februar.
Die Waffenstillstandskommission gibt bekannt : Jn4

zwischen ist der Bericht über die Verhandlungen der ebenHfalls in Spaa tagenden Unterkommission für die Ein
ledigung des Schiffahrtsabkommens eingelaufen . Aus ihrm
ergibt sich, daß die Entente ihre Bedingungen weiter ver-!
schärft. ko daß sich bis jetzt keine Einigung hat erzielen!
lassen. Die mündlichen Verhandlungen sind zunächst ab^gebrochen worden . Unter diesen Umständen blieben diH
Aussichten für unsere Lebensmittelversorgung nach wie vov
höchst unsicher. _ ^

Schwere Gefechte bei Rakel.
Polnische Bestialitäten.

Berlin , 11. Februar.
Den Schutz der Stadt Rakel , die unter schwerem

Nrtillcrirfeiier liegt , hat daS Frciwilligenkorps BrucssoN»
übernommen, weiches am 5 . Februar Perlt » verlassen hat»
Las Korps sichert augenblicklich die Stadt und die nm-
liegenden Ortschaften und steht in engster Fühlung niit dem
Feinde , welcher über gut auSgcbildete , wohldisziplinicrte
Jufaiiterietriippen verfügt . Einschläge der polnischesArtillerie erfolgen hauptsächlich am Bahnhof und auf dem,
Marktplatz , doch erwidert die Artillerie des Freikorps uu-
unterbrochen das Feuer . Augenblicklich »»ist man mit einem!
kräftigen Porstost der Pole » rechnen. Die Ostbahnlinie ist:
o«>s daS schwerste bedroht , wenn es de» Polen gelingt,'
Rakel einzunehmcn.

Das Verhalten der Polen , selbst Verwundeten gegen¬
über , ist von viehischer Rohheit . In einem Gefecht beb
Rosko , das bei dem Korps Brueffaw über 100 Mann Ver -j
luste forderte , haben die Polen selbst Krankenträger und^
Verwundete in bestialischer Weise niedergemacht.

Sturm auf Zarne und Zarnoivka . ^
Beim A. O . K. Süd werden von allen Abschnitten Zu »i

sammeustöße mit den Polen gemeldet. Bei Rawitsch wurde»
der beabsichtigte Gegenangriff auf die noch in Feindes»
Hand verbliebenen Dörstr Zarue und Zarnowka mit Erfolg-
durchgeführt . Beide Dörfer wurden durch das Jäger -s
bataillon Kirchhain und das Pionierbataillon 6 unter Mit -!
Wirkung von Begleitbatterien und Behelfs -Panzerzügen,
genommen . Neudorf , Miioslaw und Hohendor wurden
von uns besetzt. Bei Margonim erfolgreiche Patrouillen»
gefechte. Der Netze-Vrückent'opf bei Steinburg südliöh
Nakel wurde von den Polen genommen. Südwestlich
Bromberg wurden unsere Truppen hinter den Oder —i
Netze-Kcmal zurückgenommen. Feindliche Verbuche, beider»!
seits der Straße Netzewald—Bromberg den Kanal zrr
überschreiten, scheiterten.

Deutscher Protest an die Entente . ^
Das deutsche Auswärtige Amt hat an' die Alliierten!

eine Note gerichtet, in der mit Entschiedenheit gegen daS
Verhalten der Polen protestiert wird . In der Note heißt-
es : „Ihrerseits hat die deutscheNegierung nie beabsichtigt,
gewaltsam gegen Reichsangehörige polnischen Stammes
vorzugehen. Es ist bekannt, daß es die polnischen Be¬
wohner der preußischen Ostprovinzen gewesen sind, die
zum Teil unter Bruch ihres Fahneneides die Waffen gegert
die Regierung erhoben und Staatsbehörden abgesetzt Habens
Gegen solche aufrührerischen Angriffe oarzugehen , muß sich!
die deutsche Regierung so lange Vorbehalten, bis alle be-Hrvaffneten polnischen Formationen aus dem jetzigen Reichs -l
gebiet entfernt sind. Bis zur Entscheidung der Friedens »;
konferenz lehnt Deutschland eine Weisung seiner Gegner,
über das Verhalten seiner Behörden in diesen Ge»!
bieten ab." _ 4

Ein schwieriger Soldatenrat.
Danzig . Hier kam es zu einem heftigen Konflikt zwischendem Generalkommando nnd dem Soldatenrat . Dieser verq

langte die sofortige Auflösung eines für den Grenzschutz aus¬gestellten Bataillons . Sonst werde er dieses mit Gewalt ent¬waffnen.
Belagerungszustand i« Hamburg.

Hamburg . Infolge neuerlicher Unruhen ist über daS
ganze Hamburger Gebiet der Belagerungszustand verhängtworden.

Bremen . Von Spartakisten ist mehrfach wieder aus die
Patrouüen derRegierungstruppen geschossen worden, die die
Hauser nach Waffen absuchen. - Die Wahlen zur Bremer
Nationalversammlung find auf Sonntag den 9. März aus¬geschriebenworden.

Münster . Das Telephonamt Münster wurde jetzt von
Regierungstruppen gesperrt, um einem spartakistischenPutschzu begegnen. ^

Bromberg . An allen Teilen unseres Abschnittes b-rrschte
E Patrouillentat,gkeit Polnische Angriffe auf Josifinenund Cljendort wurden abgewiesen. »-oiclmen

Rekrutierung der Jahrgänge 1899  und 1900 .
Berlin . Das KrtegSministcrtum plant die Auffüllirna

dee Jahrganges SS durch Rekrutierung . Sollte das Er«
grbnrs nicht genügcn, so wird auch der Jahrgang 1S9Shcraugezogen.



poMsche Rundschau,
OeuLsches Iietch.

* Verschiebung der WaffenstillftandSverhandfnnqen
Die Bemühungen der deutschen Waffenstillstandskommission
setzt schon in die Verhandlungen über die Verlängerung
des Waffenstillstandes einzutreten , sind gescheitert. Vor
seiten der Entente wurde erklärt , Marschall Fach werde
wahrscheinlich am 15. Februar in Trier eintreffen, es sei
aber auch noch Zeit genug, am 17. Februar in die Ver¬
handlungen einzutreten.

<- Gefährliche Lage in Danzig . Die politischen Ver¬
hältnisse in Danzig und ganz Westpreußen haben sich be¬
denklich zugespitzt. Die immer ernster werdende Polen-
frage , die Kohlennot und die Frage der Neuregelung dei
K: mmandogewalt haben die Spannung der Gemüter aufs
äußerste getrieben . Die Arbeiterschaft der Eisenbahn¬
werkstätten drohen mit Sturm auf den Hagelsberg , wenn
die dort gebildete Studentenwehr nicht sofort aufgelöst
wird und mit Eisenbahnstreik in ganz Westpreußen . Die
Neuregelung der Kommandogewalt lehnen die ASRäte
der Provinz ab und bleiben im dauernden Gegensatz zum
Generalkommando in Fragen des Grenzschutzes.

Ein protestierender Soldatcnrat . Der General-
solüatenrat des 7. A. K. in Münster will die Verfügung
der Negierung über die Kommnndogewalt nicht anerkennen.
Er erklärt , die Kommandogewalt liege in den Händen des
Generalsoldatenrates . Einziehungen dürfen nicht mehr er¬
folgen. Rangabzeichen sind sofort zu entfernen . Vor
Ausführung der Verfügungen im Armee -Verordnungsblatt
ist jedesmal die Stellungnahme des Korps -Verordnungs¬
blattes abzuwarten . Im Bereich des 7. Armeekorps dars
kein Freiwilligenbataillon gebildet werden ; jede Werbe¬
tätigkeit ist zu unterbinden . Die Abreise von Freiwilligen
ist zu Verbindern. Der kommandierende General des
7. Korps hat die Neichsregierung um militärischen Schutz
p .'gen die Durchführung der Beschlüsse des General-
st ldalenrats gebeten. Dieser militärische Schutz ist in
Münster eingstraffen

. Säuberung Euxhavens ist die nächste Aufgak
der Drmston Gerstenberg , da sich dorthin ein großer Te,
der aus Bremen geflüchteten Spartakisten zurückgezoge
bat . Der Curbavener Soldatenrat ist in seiner Gesamthei
bereits zuruckaetreten.

Der Braunschweiger Landtag ist nun endlich er¬
öffne: worden . Für die provisorische Regierung verlas
der Husar Schütz eine Erklärung , die die Unterordnung
des Landtages unter die ASRäte fordert , wogegen die
Mehrheit des Landtages mit Entschiedenheit protestierte.

Kein ittcichssoldatcnrat . In der Sitzung des
B .cstuer Zcntralrats wurde unter anderen ' em Schreiben
der Delegierten der Korpssoldatenräte beraten , in welchem
eine große Anzahl Forderungen formuliert waren , vor
allem die Schaffung eines Reichs-Soldateurats , die der
Zev -alrat in dieser Form als undurchführbar ablehnen
mußte.

-i- Der preußische Verfassiingsentwnrf ist nunmehr
fei t ggestellt und wird der konstituierenden Landesversamm»
Inng unterbreitet werden , deren Einberufung noch im
Laufe dieses Monats mit Sicherheit erfolgen dürfte . Der
Entwurf sieht ein Einkammersystem und einen besonderen
Staatspräsidenten vor . Er ist auf breitester demokratischer
Grundlage aufgebaut und enthält alle die Bestimmungen,
die die Gewähr dafür bieten , daß die Regierung das aus-
führende Organ des Willens des Volkes ist.

polen.
X Die Wahlen zur Konstituante haben folgendes Er¬

gebnis in Kongreßpolen gehabt : Erklärte Anhänger der
Nationaldemokratie 16 — andere nationalistische Vertreter,
die mit der Nationaldemokratie zusammengegangen sind,
öl — der nationale Arbeiterbund 8 — die Arbeitergruppe
des Geistlichen Blizinski ll — die volksparteiliche Gruppe
Witos 2 — Wilde 8 — die Volkspari eiler Thugutts 32 —
die P . P . S . 13 — Juden 8 — Deutsche 2.
Aus Zn« und Ausland.

Berlin . Die in die Prelle gelangte Mitteilung von der
Vorbereitung eines Alkoholgesetzes beruhte auf einem
Mißverständnis.

Weimar . Bei den interfraktionellen Besprechungen hat
man sich anscheinend dahin geeinigt, daß Dr . David Staals-
setretär ohne Portefeuille und Febrenbach an seiner Stelle
Präsident der Nätionalvrrsammlung werden soll.

Weimar , 11. Febr . Die Zivilliste des neuen
Präsidenten soll eine Million Mark jährlich betragen.
Als Wohnung des Präsidenten wird das Schloß Bellevue
in Berlin bezeichnet.

tllrandenz . Infolge eines geplanten Angriffs der Elbinger
und Danziger Spartakisten auf den Marienburger Bahnhof,
wo das Wasserwerk gesprengt werden sollte, traten die
Marienburger Bahnbeamten in den Streik.

Erfurt . Bei den Durchsuchungen nach Waffen wurden
neben zahlreichen Gewehren und Revolvern nicht weniger ats
112 Maschinengewehre gefunden.

Kolberg. Das Grobe Hauptquartier ist nunmehr nach
hierher verlegt worden.

Weimar . Der Rat der Volksbeauftragten hat die Vor¬
lage über Bildung eines neuen Reichsbeeres verabschiedet.
Die Friedensstärke des neuen Reichsbeeres soll 250 00Ü Mann
betragen.

Niesendcfizit im Reichsbudgct.
Weimar . Den Fraktionen der rechtsstehenden Parteien

wurde bekauntgcgeben» daß sich seit dem S. November im
StaatSabschlutz des Reiches et» Fehlbetrag von fast
LH, Milliarden ergeben hat.

England reif für den Bolschewismus.
Paris . Ein Mitglied der amerikanischen Friedensdelegatior

bat ffch dahin geäußert, daß England reifer für den Bolsche-
wismus sei als Deutschland. Auch müsse man energische Maß-
regeln ergreifen, daß der Bolschewismus nicht nach Ameriko
übergreise.

Ausweisung deS russischen Gesandten in Dänemark.
Kovcnhagcn. Der Vertreter der Sowjetregierung st

Dänemark . Dr . Suritz . hat mit dem gesamten Personal de,
Vertretung , etwa 20 Personen, auf Ersuchen der dänischer
Regierung Dänemark verlassen. Er ist über Stockholm nact
Rublmrd abgereist.

Amerika will kein Fraurnwahlrecht.
Washington . Die Bewilligung des Frauenstimmrechts

durch Abänderungsantrag -ur Bundesverfassung ist vom Sena
wieder verworfen worden. -

Aus ösr Hsimai—für die Helmai.
Westerstede, 13. Februar 1919.

—(d) Wie wir hören, sind beim Wahlkommissar für
die Wahlen zur verfassunggebenden oldenburgischen Landes¬
versammlung 6 Wahloorschläge und zwar je 1 von der
deutschen demokratischen, der deutschen nationalen , der sozial¬
demokratischen Partei und der deutschen Volkspartei und 2
vom Zentrum eingereicht worden, lieber die Zulassung der
Wahloorschläge entscheidet der Wahlausschuß am 17. Februar.
Die Zulassung hat die Bedeutung , daß bei der Wahl nur
für eine der zugelassenen Wahlvorschlagslisten gestimmt
werden kann. Dabei ist es für das Wahlergebnis völlig
einerlei, ob auf dem Stimmzettel die sämtlichen Kandidaten
einer zugelassenen Wahloorschlagsliste aufgeführt sind, oder
ob nur ein Name aus einer solchen Liste auf dem Stimm¬
zettel genannt wird. Auch der Stimmzettel , der nur einen
Namen aus einer zugelassenen Wahlvorschlagsliste enthält,
wird so bewertet, als ob er mit dem Wahloorschläge völlig
übereinstimmt. Es ist deshalb im Interesse der Erleichterung
des Wahlgeschäftes zu empfehlen, daß auf den Stimmzetteln,
deren Größe in der Provinz Oldenburg stets 12 - 18 Ztm.
betragen muß, nur ein einziger Name und zwar Zweckmäßig
der erste Name eines genehmigten Wahlvorschlags genannt
wird . Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, daß
die Hinzufügung von Namen aus einer anderen zugelassenen
Wahlvorschlagsliste den Stimmzettel ungültig macht und daß
die Hinzufügung von Namen, die auf keinem der vom Wahl¬
ausschuß zugelassenen Wuhlvvrschläge genannt sind, rechtlich
keinerlei Wirkung hat. *

-ff Hinweis auf die Versammlung des landwirtschaftlichen
Vereins Ammerland am Sonnabend den 15. d. Mts ., nach¬
mittags 4 Uhr, in Meyers Hotel zu Zwischenahn.

*
(fi) Am 11. ds . Mts . abends fand bei Gastwirt Thien

in Halstrup eine Generalversammlung des sozialdemokratischen
Wahloereins statt. Herr Karl referierte über die Stellung¬
nahme der Sozialdemokratie zu den Landeswahlen , über die
bevorstehenden Eemeindewahlen , Gründung einer Filiale des
Konsum-Vereins und über den Beitritt des soz. Wahlvereins
zu der Ortsgruppe zum Schutze der deutschen Kriegs- und
Zivilgefangenen . Herr Karl betonte ausdrücklich, daß die
Konsum-Genossenschaft keine parteipolitische Einrichtung sei,
es könnte jeder Mitbürger Mitglied werden. Die Anwesen¬
den stimmten geschloffen für die Gründung einer Konsum-
Filiale Westerstede. Aufnahmclisten sind m Westerstede in
Um'auf, während außerhalb Wohnende schriftlich oder
mündlich bei dem vorläufigen Schriftführer im „Ammerländ.
Hof" ihre Anmeldung anbringen können. — Die Versamm¬
lung beschloß einstimmig und in flammender Begeisterung
den Beitritt zu der Ortsgruppe des Vereins zum Schutze
der deutschen Kriegs - und Zivilgesangenen. 40 Mark frei¬
willige Beitrüge und 10 Akk. aus der Wahlvereinskaffe werden
der Ortsgruppe überwiesen. Möge dieses Scheiflein dazu bei¬
tragen , unsere deutschenVäter , Söhne und Brüder aus fremder
Knechtschaft zu befreien und sie der verabscheuungswürdigen
Behandlung durch die Feinde zu entreißen. —

<-> Der Vittdvichbestand der Welt . Einer Abhandlung
über den Viehbestand Brasiliens aus dem Dezember des
vorigen Jahres sind die folgenden Schätzungen über den
Rinderbestand der wichtigsten Länder mit Vietzvroduktion
zu entnehmen : Bereinigte Staaten 63 600 000 Stück, euro¬
päisches Rußland 34 600 000, Argentinien 20 000 000,
Brasilien 28 000 000, Deutschland 20 300 000. Österreich
47 600 000, Frankreich 12 700 000.

—(he) Bad Zwischrnahn . Der von der landwirtschaft¬
lichen Wirtterschule hier in dankenswerter Weise eingerichtete
unentgeltliche landwirtschaftliche Lehrgang für Kriegsteilneh¬
mer hak rege Beteiligung gefunden. Etwa 40 Personen
machen sich nämlich diese günstige Gelegenheit zu ihrer wei¬
teren Fortbildung zu Nutze. Der Lehrgang dauert 6 Wochen
und zwar werden an jedem Dienstag , Donnerstag und Sonn¬
abend nachmittag von 4 bis 7 Uhr von den Herren Winier-
schuldirektor Heinen, Winterschuldirektor Abel und Landwirt¬
schaftslehrer Werner abwechselndVorträge gehalten, an welche
sich dann jedesmal eine kurze Aussprache anschließt. Die
Herren wissen durch ihre leicht verständlichen, lehrreichen Aus¬
führungen die Stunden recht interessant zu gestalten, sodaß
die Hörer stets mit großem Interesse bei der Sache sind.
Letztere werden daher sicher auch am Schluffe des Lehrgangs
ihr Wissen um ein gut Teil bereichert haben.

Uff Bad Zwischrnahn , 11- Februar. Am heutigen Nach-
mitag fand in Olimanns Hotel die Generalversammlung des
Bestattungsvereins für die Gemeinde Zwijchcnahn statt. Nach¬
dem während der Kriegsjahre gar keine Versammlungen statt-
gesunden haben, war dies eigentlich die erste, welche nach der
Gründung abgehaltcn werden konnte. Leider schließt nun die
letzte Rechnung mit einem Vorschuß des Rechnungsführers in

i Höhe von 671,65 Mark ab, was auf die vielen Sterbcfälle
! des letzten Jahres zurückzuführenist. Tie Rechnung soll ge-
s prüft werden von dem Tischlermeister H. Freitag-Zwischenahn
? und dem Kaufmann Karl Weitz-Zwischenahn Danach wurde
s der Vorstand neu gewählt und traf die Wahl als 1. Vorsitzenden
r den Schmiedemeifter I . H. Schröder zu Zwischenahn und zu
i dessen Stellvertreter wurde der Zimmermeister I . G. Sand-
! stcde-Zwischenahn gewählt. Ter bisherige Vorstand und Mit-
s begründer des Vereins Herr Rentner G. D. Sandstede-Zwischen-
! ahn ist infolge seines vorgeschrittenenAlters von seinem Posten
^ befreit worden. Seinem steten Anregen ist es zum großen
s Teil zu verdanken, daß wir in unserer Gemeinde diese allen
s Gemeindebürgern zugute kommende Einrichtung haben. Sodann
t wurden noch die Entgelte für die zu leistenden Trägerdlenste
! und Fuhren festgesetzt, nach reiflichemNeberlegen wurde eine ^

Einigung dahin geschaffen, daß den Trägern für die Beerdigung
. 3 Mark gezahlt werden und dem Begleitsmann auf dem Wagen

4 Mark innerhalb der Gemeinde und für jeden Kilometer
außerhalb der Gemeinde 80 Pfennig. Für jede Fuhre erhält,
der Fuhrmann 13 Mark innerhalb der Gemeinde und für

jeden Kilometer außerhalb der Gemeinde 2 Mark. Außerdem
wurde noch beschlossen, den Liffchenwagen nur im Umkreisevon
20 Kilometern zu benutzen. Nichimitglieder des Vereins haben
für die Beerdigung von jctzr ab 55 Mark zu zahlen, es liegt
also im dringendsten Interesse jedes Gemeindeeingessenen, Mit¬
glied des Vereins zu werden. —

—(b) Oldenburg , 12 . Febr. lieber die Vorgänge beim
hiesigen Soldatenrat erhalten wir folgende Auskunft : Nach der
Rückkehr des Infanterie -Regiments M . 91 machten sich die
Gegensätze zwischen den erprobten, altgedienten Unteroffizieren
und den Mitgliedern des Soldatenrats immer mehr geltend.
Der Sotdatcnrat war bekanntlich gebildet worden, als das Re¬
giment noch im Felde war. Er war nach und nach auf 27
Mitglieder angcwachsen, die alle hohe Vergütungen bezogen.
Nun kam die Verfügung im Armee-Verordnungsblatt, nach der
del hiesige Soldatenrat nur 6 Mann stark sein durfte. Der
Svtdatenrat bekämpfte die Verfügung und arbeitete in seiner
alten stärke unverändert weiter bis — das Geld ausging. Die
offiziellenKassen verweigerten die Zahlung und stellten nur die
Vergütung für 6 Alaun zur Verfügung. Beim Infanterie -Re¬
giment trat mehr und inehr die Forderung ans, daß der Sol»
darenrat abgesetzt und durch aktive Soldaten ersetzt werden solle.
Es wurde eine Kommission eingesetzt und nun kam es am
Montag nachmittag auf dem Schlosse zu einer gründlichenAus¬
sprache, die weit bis nach Mitternacht dauerte. ' Das Ergebnis
derselben war, daß der Soldatenrat in seiner Gesamtheit sich
auflöste. Gestern übernahmen die Offiziere wieder das Kom¬
mando über das Infanterie -Regiment und setzteng e ch für heute
geregeltenTimst an. Hiermit aber erklärten die Mannschaften
sich nicht einverstanden. In den Abendstunden ivurde ein De¬
monstrationszug durch die Stadt nach dem Schlosse und wieder
zurück nach der Kaserne veranstaltet. Aus dem Zuge erklangen
fortwährend Nuse wie : Nieder mit Ebert-Scheideman», wir
wollen keinen Dienst usw. Um die ganze Bewegung in ein
ruh'ges Gleis zu lenken, soll jetzt ein neuer Soldaienrat gebildet
werden, dem 6 Mitglieder der aktiven Truppe angehören. Hcure
vormittag fand wieder ein Demonstrationszug statt, der die Ein¬
setzung eines Soldatcnrites zum Ziele hatte. —

— Großen Unterschlagungen und Schiebungen beim
hiesigen Soldatenrat ist man endlich auf die Spur gekommn
und hat den Täter hinter Schloß und Riegel setzen können.
Dem Soldatenrat war der Inspektor Schulz als Delegier er
beigeordnet. Ihm wurde die Verwaltung der großen Be¬
stände an Mckitär-Effekten, der Automobile usw. übertra um.
Schon seit langer Zeit fiel es dem Demobilmachungskomm ffar
auf , daß die aus dem Feld ? zurückgebrachten Mitiläeso gen
nicht auf ordnungsmäßigem Wege verkauft wurden . W >oer¬
holt wurde dem Soldatenrat Anzeige erstattet und um Ab¬
hilfe gebeten. Dieser aber nahm den Delegierten S tzulz
stets in Schutz Die Unregelmäßigkeiten aber mehrten sich.
Auch das Garnison-Kommando erstatte!« Anzeig-. Doch
alles war vergebens , da Schulz es immer wieder verband,
seine Verfehlungen zu vertuschen. Vor drei Tagen endlich
lam dem Demob'.lmachungskommissar vollwertiges Material
in die Hände, auf Grund dessen endlich gegen Schulz einge¬
schritten werden konnte. Schulz wurde am Montag verhaftet
und hinter Schloß und Riegel gebracht. Die sofort vorge¬
nommene Untersuchung ergab , daß die Veruntreuungen einen
großen Umfang angenommen haben . Den wirklichen Wert
und die Höhe der veruntreuten Sachen konnte mit Sicheiheit
bisher nicht festgestellt werden. Die Untersuchung ist im
Gange . Schulz lebte auf großem Fuß und gab immer viel
Geld aus.

—(b) Oldenburg , 12. Febr . Die seit einigen Tagen
unter den Truppen unserer Garnison aufgetretene Bewegung
führte zu einer Versammlung , die am heutigen Nachmittage
in Doodts Etablissement stattfand . Die sämilichen Regimenter
der Garnison waren vertreten . Vor allem aber waren nur
Mannschaften anwesend. Offiziere und Unteroffiziere fehlten
fast sämtlich. Nach einer mehrstündigen lebhaften Aussprache
wurde aus der Mitte der Versammlung folgender Antrag
gestellt : „Die Mannschaften der Garnison Oldenburg ver¬
weigern die Anerkennung der Bestimmungen im Armee-Ver¬
ordnungsblatt vom 19. Januar 1919 hinsichilich 1. Kom¬
mandogewalt der Offiziere, 2. Wiedereinführung der Gruß¬
pflicht, 3. Absetzung der Soldatenräte . Der Garnisonälteste
wird um Rückäußerung ersucht." Es wurde eine Abord-

! nung gewählt , von jedem Regiment ein Mann , die den
Auftrag erhielt, morgen sogleich mit dem Earmsonältesten
Rücksprachezu nehmen. Der Antrag wurde einstimmig an¬
genommen. Für morgen wurden Gegendemonstrationen an¬
gemeldet. — .

—* Wilhelmshaven . Der Spartakist Karl Jörn , der
bei dem Kommunistenputsch hier eine Hauptrolle gespielt hat,
soll verhaftet worden sein und sich hier in Untersuchungshaft
befinden. Jörfi war bekanntlich bis vor kurzem Lehrer in

^ der Nähe von Nienburg . Sein Vater ist nationalliberaler
s Redakteur. —

Au» dem Leserkreise.
Eingesandt.

, —) Auf das Eingesandtvom 12 ds. Mts möchte ich kurz
! erwidern, daß der M ßstub für die Verteilungv«n stickfioff- und

phosphoriäw ehallige Düngemittel die Summed-rVesamtlirsriungea
in der Zeit vom > Jult ,S>3 vis zum 3V. Juni lgiü gatten, Er
baden somit die Herren Landwirte au» Gristede und auch au«
Neuenkruge Anrecht aus obige Dünaewittel aus Grund ihrer
siüheren Beiüge W>nn d-r Heir Einsender sich zurilckgrfltzt
sithtt, kann ich ihm nur empsehlen, sich an diejenige Quelle zu
wenden, wo >r in srülleren Jahren seine Düngemittelbezogen hat.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eiler»  in Wefte>st»de.
Druck und Verlag von Eberhard Rie»  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nach ichten.
Kirche zu Westrrstede . Sonntag Septuageflmae , Fe¬

bruar 16, morgens 10 Uhr : Eedächtnisgottesdienst zum Ge¬
dächtnis der für das Vaterland Gefallenen und Abend¬
mahlsfeier.

-
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Amtliche Bekamttmachmlgr » .

Der Gemrikdevorstavd.
Westerstede , den 12 . Februar 1919.

Die Auszahlung der Familien Unterstützung findet am
Montag dm 17 . ds . Mt » , vormittags , im Eemetndebüro

Patt . . Lanje.

^ol ^-Verk3uk.
Edewecht . Der Eutrbefitzer Kukltsv Ss ^ a hier

Haßt am

Zonnabenä äen 15. 6 . N .,
nachmittags 1 Uhr anfangmd,

in keinem Busche „ Zoaars " im Eöhlm:

MWeliü . d . St.
— Bau und Richelholz —

Mnttich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Keiifliethkber wollen sich in Gehre !» ' Eosthavse ver¬

sammeln und lodet ein UssRit ' WinIkvkij , Äukt.

Rotklee,

Weißklee,
86vvs6enkles,

l 'kimotkse,

Weiäemisckun ^ u

Uätimisckun§
ist eingetroffen und bitte bestellter!

Samen abzuholen.

Zks kaumonn.
Amtlich zum Handel m. Saatgut

zugelassen I

WeLterZtecie.

u ber Forderungen an den
Nachlaß des v -rstorbenen Land

Wirt » Aotz Frers za Lins»

Sv <-ge erbitte ich wir speM
zierte R -chnuNLen bi » zum
26 . d . M . behufs Aufnahme

derselben in das Nachlaß -Ver-

zeichni » .
8 . Aismsüs » Rechstllr.

8ü6cc !eweckr.
Alle , die sich für die Errichtung

einer provisorische » Schule am
Eden » chteedamm inlcresseren,
wollen sich am Sonntag den 16.
Februar d J,um 3 Uhr nachm ,
in I Duhv es Gasthaus einfinden.

Mehrer « Einwohner.

ttüitKteds.

Zu verkaufen ein neuer

Westerstede . Aus durchaus

Merk Hypothek habe ich aus so- sh ^ Bn .tzweUe 5?. passend säe
fort oder später j schlanke Figur.

! v . Ssnetv « Schneidermeister.W8 -ZW MSkk
zu 4 Prozent Zinsen zu belegen

I . Athing , Rrchaungrsteller,
Fernspr . Nr ^ L36_

WH ' ' Jede unberechtigte Ueber - -auch unmoderne Form , zu hohem
wegung über unser Land ist ver - i zu Kausen gesucht.

Schwere goldene

AZ/mr - Ut / FZKS « -

Loten . Betroffene werden zur
Anzeige gebracht.

Gerd Arber » , Hoheliet,
Johann L ^rnk -n . Halsbek.

Für die Tour von Gobeos-
tzolt über Apen nach August¬
fehn suchen wir ei- er» zuveilöss.

_ Mol kerei Augustfehn

Mage «, - » nd Barmleide»
Rheumatismus.

. Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Magenleidea
Asm selbst desrcite.

Angebote m Preis erb unt.
^ 8t . 1338 an dte Expedition
dirses Blatte «. _ _

etwas angesroren,
preiswert zu verkaufen.

Gute Verwaltung
Curottoenhof.

Oelllizel,
Ksnincken

geschlochiet , und verkehrrfrele
Lebensmittel kaust laufend höchst-

HugoHeiNkmann Horshauseui zahlend KV 8u »« kn « n , 8or-
kin 8 KV 61 . Bmutderstr . 3.

StickkÄulsn.

Eire LadungPMO-CMÄ
ist eingetroffen.

Der

ZMki-Mikb
wird Anfang März auf»
genommen . Stämme kön¬
nen vorher angefahren
werden.

S . Ollis.

Geffentliche
Versammlungen

des

Okftrntltchrv

verkauf.
Zwischen ahn . DerKriegs-

inoalide H Iautze « aus

Kaihausers ld läßt wegen

Aufgabe der Landw rtschaft am

Lö/rmLöSii . / § fs - M.
nackm . 1 /̂ , Uhr onfgd,

in und bei seiner Wohnung:

b Oscherslrveu
Rückmmke ciwiinicht.

Ocholt . Ersucht ous Ostern
oder Mai ein

M/e/Mf/M
E Stevemav « .

Suche
stunden

für die Nachmittags-

Sm- '
zur Aushilfe in der Färberei.

Fritz  Siems , Hüllstede.

In. Karbiä,
fofort lieferbar , Pfund SO Psg

W . küdsn » Halsb ek.

F ? . FM ? '§ § Z^ MS?
ist wieder vorrätig bet

_ ^ Iß MvZ fS » «
Bestellungen auf

Fr !d- «!il>SöM-

nehme entgegen . Nur beste hoch-
keimfähige Ware.

vv. Î eonksräs,

«sisdok . Habe noch guten

Al'öM/S/'/
zu verkaufen ksivk . Oo « 1jo

Verkaufe den im Herbst lS !8
mit 32 Pw kten angebärten , schön
gezeichneten Ieoerländer

Nullen
»Wtndhorst 1V"

bester Abstammung , V : Pr St.
Wtndho -st, M : Almuth 2 b2.

Zohao « Iürgeus,
Gresj ' We . dum d. Bahnhof

H ohenkirchen.

Zu verkaufen ein Iljährig.fM§M/Sich
F . Hewpen , Kl - Scharrel,

bei Edewecht

8»l s. PserdkhM
Kauft Karl Oeltjen.

LMM/'Fö/
nach jeder Station  liefert

Cck « Kögl,
Ofterndnrg bei Oidenburg.

3 tielig « Kühe , wooon
ein « 8ocht »agend,

2 tiedig » Queue«
1 BaNkalb,
2 trächtig « Tchaf -°,
3 Länfeitschwriur,
IS Hützver,
1V bis 15 Kavinche » ,
1 fast neven Ackerwagen
mst Aulzeuz , 1 fast neuen
starken Feverwagen , 1 Erd»
wüpve . 2 Schiebka -rtn,
mehrere ledern » P 'e>dr
tzeich rre , lederne Kreuz -
leinen , mehrere Koppe »,
2 Paar Reep «, 2 E ^gen,
1 leichte und 1 schwer«
Ackerwalze , 1 Anhäafel
pflog , 1 Dreschgöpel . 1
To -sstreumaschinr , mehrere
Kisten , Schweine - und
Futterblöcke , 3 Leitern,
Spaten , Hacken, Fmken,
Sensen , Eichel , 1 V »«h-
kesiel s2stv Ltr . Raum
in »alt ) , 1 Kartoffe q »eiscker,
Eimer , Sivppen , Baljen,
Tannen , Töpfe , 1 Trage-
joch, 1 fast neue Dezima '-
wage , 1 Echa - und 1
Tafelwage , 1 Gartentisch
und 6 Stühle , mehrere
Bänke , 1 Sofa , 1 Sekre¬
tär , L eichen « und 1 tann.
Kleider sch an ke, 2 Küchen
schränke mir Aufsatz , mehr.
Tische , 1 Tchreibpa -t, zwei
Kommoden , 3 Bettstellen,
3 Pferdedecken , 2 Faß Teer,
1 Rolle verztnlteir Walz
dratzt und «fiele sonstige
hier nicht bezeichnet ? Es-
genständ «, auch eine Par¬
tie Heu,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu K .iufliebhab «r
einladet I K Hiarich«

l ânäbunäes
am SovrrabLisd den 15 Febrrrwö . nachmittag « 6 Uhr,

ia Meyers Hotrl in

lUmristkAs -MsßAK,

am Sosrrtag de « 16 Febxuar , nachmittag » 4 Uhr , in
Herrksss Saal in

eis.

Tagesordnung:  1 > Was will dsr Lsndbnnd?

Referent für Z oischenahn : Dirrktor Lehmkuhl-  Drlmrnhorst,

für Westerstede : B r ü n t j en » OZrwege . - 2 » Freie Au »-

sprache. — 3i Gründung eine » Ge -netnh «bandes.

^mmerläncier keitklub

am 15 . Februar , abends 7V » Uhr , in Busch Hotel
zu Westerstede.

Tagesordnung:  1 ) Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder ; 2) Rechnungsablage ; 3) Aufnahme neuer

Mitglieder ; 4 ) Verschiedenes
v » i»

Lütz » » verktsn unter
Oaravt » » tur -gslnau
elnxs8etzr . plo «i»d « n
in 6olct , ? orrsllan , ^ mat-
xsn ela . — - bsst
»vkmWNrio « » »
Ls »,n » i « ksn mittels
loksler ^ nästkssle , dier-
vsrnüten , ^sbnrslntgsn
etc . - 8pro ^ s '.unctsn
tÄglivk 8 —1 u 2 —7
vki -, suw S » «,nt » g ».

L lSS ^ MkS/A,

Oläenburx i . Or.
8L »knK « 1«kr>. 18 I

LiNASNg kosenstr.
-MK " in allsrnLckstsr
bläke ä. kabnboks

lewpdoi ! dir. l4Sb.

4VV Z » tnee

ov Zeutnee schw »f«!sa « re»

in kl Posten sofort abzugeben.
Schrift ! .Angebot « unt . Nr . »3t8

an die Geschäftsstelle v Bl.

SGE « « G « r « S <0 « BGV « G « M

d 8sM » st 8sk « NkM v
V1Ä « Kdu ^ N , V

Oottorpstk . 1 lxegsnütisr lter bsnäesdank ). rel . l23b . E»z

^tslikr kür moäsrns 2 !skrlksk !- W

unä Lrsstzkunäs . M
8pr ««bstanl1ea : 9 - 1 vormlttaxs , 2—6 osckmlttng -s,

Sonntsxs von 9- 12 vdr ^

GGGGGGE « GGGGG « GE

Zu kaufen gesucht bei sofor¬
tiger Abnahme tragende

Schüfe,
Da dt« Formular « der

MgMktriM
der

! «.
MWm

Kaufe zu höchste « Tagespreis «» .
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.

A , k . kamken.

^unävvinisck. Ü<Iud
^371816,

> » -c. k» ^Am Sonnabend den 15. d. M-
oon der Land « kartoffelft «ll ^ abends 6!/. Uhr.
jetzt elngkganiien find , b tte ich ; . , ,

d e Herren Landwirt «, dieselben ^ VÜUOA
Anmeldungen nehmen wir bis ibaldmöglichst bei mir unter- - je '« Gasthvf.

Sonntag entgegen . s schreiben z« wollen . '. Tagesordnung:  l . Hebung
W Svistmsl « .

/fSêSKSS
D Mi/ Mrs /iss/scks/i'/s Mi/

Kosk-llrreuzlos billig
U-fert waggonweise

Cggsrs , KrsMLll- Keplsl-str. 7.
Fernspr . Hansa 835l.

der Beiträge ; 2 Bericht über
die Generalversammlung der
Ia ->dw Zkniralgenoffenschast;
3 Referat öder Zweck unk
Ziele des Oldenburger Land¬
bund ; 4 Besprechung über
dte bevorstehenden Lander¬
wahlen ; S. Berichiedenes ; 8.
Belprechung üo » Verpach¬
tung der Manfiei Jagd.

Der Vorstand.

LiMM-UsM ichÄö/Äöck.
Looßsl - Kiud

^eääelok 2.

Am Sonneag de « 18 Febr^
nachm . 3 Uhr

'»» M>»>- d>. Verssmmlunx
Nachher Bootzeln.
Um zahlreiche , Erscheinen bittet

der Borst -»» ».
Herm B >ey

A « 11 . d . Mts . ist dte Gründung
Konsum -Verein « beschlossen worden.

Der Konsum,erein ist eine wirtschaftliche Vereinigung»
die jeder Parteipobr k f rn stehr.

Emtrittsbutrag pro Familie 40 Mark , ratenweise En-
zahlunu gestattet.

Anmeldungen für aaßerhalb Wohnende schrtjtlich oder jlf//in/enb/vvv » n.
mündlich bet dem ooriäufizen Schriftführer tm „Ammerländ . jVe/ikM
Hof ". Ja Westerstede fit eine L-sie tm Umlauf.

Um zahlreiche Beteiligung b ttet
der vorläufig « Vorstand

Tischler sucht Werkstatt mit

b?oknllllll8
zu kaufen oder miete « . Strecke
Westerstede - Zwiichenahn - Olden-

i bürg bevorzugt . Off . mit Preis¬
angabe und Plan , Postlagernd

sW . B . 111? Wilhelmshaven.

«aloiivup . ZI
Sonarsg de « 16 Frbrnar:

Großer

ZsilmAs-M.
- MUttSemufik . -

' Anfang v Uhr . — Ein -rtit 1.50 Mk . wofür
! freier Tanz.

i Es ladet freundlichst ein ll.

am Sonrtag den IS. ds . Mts .,
abends 6 Uhr,

iw Verelnslokale.
Vo -Hcr Probewerfen.

Der Vorsta nd.

ks/r/s/M ^ e § /s5 § /et/e.

Nächste Zusammenkunft am
Sonnabend den 15. d. M , nach-

s mittags 3 Uhr . bei Lo .dtng
v . SllaüL.



/liv/M/er/
iis/r^eK§

Kaule seil. L»MW
Erbsen
Bohnen ^
Pflanzschalotten s »uSo ° tiwecken
Acker'pörgel

und zahle hohe Preise!

3ks Kaumann.
Amtlich zum Handel mit Saatgut

zugelrssen.

Vefssmmlunx
am

Sonnabend den 15. Februar,
nachmittag« 4 Uhr,

str Weyer « Gosthos in s
Lbuisvk « n » kn.

Tagesordnung:
t . Wahl des Vorstandes.
2. Voltraz über Schaszuckt und

Gründung eines Schafzucht«
Verei s Redner Herr Direktor
Keinen.

3. Was will der Landbund? Red¬
ner Heir Prof Or. v. Wenk¬
stern -O  dcndurg

4. Eingänge u. Verschiedenes.
Um rege Beteiiiguna, auch von

seiten der Damen, bittet
der Vorstand . <-

Zweck» Gründung eines

MkSdkMikteS 'Mcks
werden sämtl. Kriegsbeschädigten
der Gemeinde Edewecht gebeten,
in der am IS Februar , 7 Uhr
abends, in Mügges Gasthof an- s
beraumten I

Verssmmlunx
zu erscheinen.

Um rege Beteiligung bitten
mehrere Krieg »beschädigte.

As/e/ '. i/
Zwecks Gründungeiner

SäMÜ-
sö/'MSFe

werden junge Mädchen, die
hierfür Jilteress« haben, ein«
geladen, zu der am Sonntag
den 16. d. M., nachmittags
6 Uhr, statifindendenersten
Besprechung bei Karl O!tmer>!
Oster sch ,p» si ch ein ufi den.

Cäeioeckt.
Eingetroffen Rauch » « . Kan«

Isksk.
H Wirker , Barbier.

/los/M/SÄ
^L«/löA§ Fss/Ls/

Wieder eingetroffen:

Mzug-«.SosMO.
Lüdklistvffe.

auch in extra schwerer  Ware , für
Joppen und Mäntel paffend,

Ko8lüm-81okfe,
IthMi, ll. Illib. Kckkltsili.

«I», Pulle Ws WM.
nur Meter II 5V Mk.

WSmöile. - NmMmN.
SEM «. Micke» M.

Preise autzerst billig.

L li. IMS.

LoÄuIäLmok .Wutilverein
>Ve8ler8te6e.

ÄlkSMlfMMlWW
am Sonnabend den 15. d Mt «., abend» 8 Uhr, in

WW?" Ovkolt bet Hobbie  und
am Sonntag den 18. d. Mt »., nachmittag» 3 Uhr, bei

Thten  in « sknlrup . "MU

THma .' §S7/s/i/M0 ^ L//6 « ls ^ § MSKM/MF.
Redner: Herr Reutber  Rültringen.

Alle Wählerinnenu. Wähler find sreundlichst emgeladen.
v » ^  Vorsr « » n>.

»slkidiat ZW Mutze-kk KÄs;- «.
Zisilgkstilisklli!« ViüWM liik die

EMiiideZMesch«.
Große öffentliche

NlksonimMMg
am Mittwoch den IS . Ftbenar , abend» 6 Uhr, in
Meyers  großem Saal.

Vortrog de» Herrn Lehrer Behren » Kayhaussn:
„Meine Lrlebntffe in französischer Gefangenschaft und der
Weg zur Freiheit."

Kommt allel Erdenket in Liebe der Volksgenossen,
die am meisten Uiden!

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein.
si« i»

Junges Mädchen sucht

löoliniing
mit oder ohne Beköstigung imi
Orte Westerstede. !

Angebote unter V. 8 . 1335 -
an den Verlag d. Bl . t

MWkdtt-Mm
Lmgkdiiisse.

Am Sonnabend drn IS. d. M .,
abends 8 Uhr,

Verssmmlunz
in Keilers Gafihof.

Um allseitiges Erscheinen wegen
wichtiger Besprechungenbittet

der Vorstand
Neue Mitglieder werden noch

ausgenommen

MW imolrMe Mel.
SktMMMstrMr.

sVlilAlje 66r-Ver 82 mmIun8s
am

Sonnabend den 15 . Februar , nachmittag, V' 6 llh^
in lSuk ^ s Gasthaus« zu Westerstede.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Kandidatenliste,
2. Erweiterung de» Vorstände»,
3. Besprechung über die Agitation,
4. „ „ „ Gemeind erat»wahlen und AufstellrmU

der Kandidatenliste,
5. Verschiedene». voi » Voi -s1 » nil,

Wenn die Ortsgruppe Westerstedeernstlich Mitwirken wM
an dem freiheitlich «« Ausban unseres gesamte«
Staatsweftvs , dann ist e» dringendst « Pflicht alle»
wirklich demokratisch gesinnten Mitglieder , an
unseren Versammlungen regelmäßig tsilznnehme «.

k> ivrli -ivk
1 Vorsttz-nder der Ort»gruppe.

LLLLLLLL ^ MLLLLLLLL

Ka ^ liausen.
Am Sonntag den 16. ds.Lall.
Entree a Person I Mark , wofür

fieier Tanz
Es ladet sreundlichstein

Oospons.

in -Zciiäk -s-el.
Sou , tag den !6. Februar

wozu sreundlichst einlabet
fl.

Allen demjenigen, welche un¬
serer lieben Muiter Gesche Mar - s
garethe Solls s die letzie Ehre s
erwiesen haben, herttichen Dunk.

Die Hinterbiiebeoen

S Sklzlitzes IM
für sreundlichst erzeigte Teilnahme;
beim Htnscheiden unserer lieben
Mutter sagt allen

namens der Angehörigen
Diedrick Iaotz «.

c»
Am Sonnabend de« 22 . Februar , abends 8 Uhr

anfangend, in Nvnkans Saal : -

Nilslitt-NWt.
brau Xenis 8climale-8um3liolk— Xlsvier,

>V. 8cbmale — Violine.
Herr KukkerMli— Violon-Lello.

Der Borverkaus  der Eintrittskarten ist in der
Buchhandlung Broeker.

Numerierter Platz 2 50 Mk , nlchtnumeiiert 2 Mk.
Nach dem Konzert

I'unrkrünrctien.
Um gütigen Zuspruchbitten

Vit Sokinalo und Frau.

Statt K irten!
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

Ositien

?ril2
Wefterschep », Dänikhorst,

Februar ISIS.

ÜSssMIIMMISI'-
VASMMlllllg

am Sonnabend de» 15. d. Mts ., nachmittag» 4'/»Uhe,'
in Meyers Hotel in

2 « rl » vli nnnkn.

E» sprechen die Herren: Eemeindevorst. Lavje -Westersted«
und Rechtsanwalt Ehlermann- Oldenburg über d e Zukunft:
des Oldenburger Lande» und über das Lindtagrwahlprogramm.

Sämtliche Wähler und Wählerinnen sind fceundl. ein»
geladen. _ Der Vorstaad.

Krieger VereintlojlvveZe.
IrMMV -Fkitt

für die heimqekeh rten Krieger
aus der Schula cht Hollw ege

am Sonaadeod d«n 15. Februar im Vereinslokale.

mit nachfolgendem
?un2knän2cken.

<rMlitärmufik ).
Während des Konzerts gemeinschastiicher Freieste » .

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.
Zu diese»Feier we den sämtliche Krieg teilnehmer

und Kameraden mit ihren Angehörigen steundlichst
eingeladen

Einführungen gestattet. Der Barstand.

A

rZ

I
UWWM

MM

ZHoÄöm/s§l

Rüstringe «, Holsteinstr. 7.
Am 1t. Februar starb im Marinelazarett

in Wilhelmshaven, an den Folgen der Strapazen
des Kriege», nach schmerzvollem Leiden, im Alter
von 22 Jahren und 4 Monaten unser lieber
Sohn und Bruder,

der G efrette

Karl keil
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des Fried¬

rich August-Kreuzes.
Dies bringen tiefdrtrübten Herzens zur

Anzeige
Johann Reil « . Fra «, Alwine geb. Schulze,
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erscheinttäglich mit Nu, nahm« des Tages nach Sonn» und Feiertagen

Drei» sü» Vierteljahr durchdie Pakt frei tu» Ham> bezogen 4,42 Mark, zum Tbholeu von der Post 3,vv Mark. Alle Postaustolteu und Landdriefträger nehme» Bestellung,« eurp̂, «
U«l»etgeag«bühr für die «inspaMge Krernzeile koder deren Namr) svr Avstraggeberaus dem Herzogtum Owen' urgM Pfg , für außerhalb der Herzogtum» wohnend« SöPfg . Reklamen koken 7S Pfg. dte Ze- i

Auzvtr««--A«,.adv,« di« t» Uhr vo»m«tt>»N* an, jeweilige « Drucktage ; größere  Anzeigen werdenam Tage vorher erbeten.

Hü» dir Rückgabeunverlangteingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen- Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gedübren durch gerichtliche MtwkLsvU
eingezogeawerdenmüssen. — Motzuvrschrifte« bet Ausgabeder Internier? werde-.' nach Möglichkeitderücksichtigi, eine MemSrr für den ner'nngtenPlatz wird jedoch nicht übernommen.
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West rstedx, So mad nd den !5  Februar

CrstGZ Mott.
Hierzu «w zMeites Blatt

Dis Daumschrauben.
Am 12. Februar sollten, menn es nach den Wünschen

Ser deutschen Unterhändler gegangen wäre , in Trier die
neuen Verhandlungen über die Verlängerung des Waffen¬
stillstandes begonnen haben. Aber es gebt bekanntlich
nicht nach ilmen, so wenig , daß Herr Foch sie nicht einmal
einer Antwort für würdig befand. Unsere Vertretung mit
Staatssekretär Erzberger an der Spitze wollte nicht wieder
in die Lage gebracht sein, sich innerhalb einer halben
Stunde über lebenswichtige Fragen entscheiden zu müssen,
Sachverständige nach Trier zu bemühen, die nach ibrer
Ankunft kaum noch die Möglichkeit hatten , die Be¬
dingungen , die uns gestellt waren , zur Kenntnis zu
nehmen, geschweige denn sich über sie mit der gebotenen
Gründlichkeit zu unterrichten und zu äußern . Aber das
alles sind natürlich Erwägungen , die für unsere Feinde
gar kein Gewicht haben. Ihnen kommt es lediglich darauf
an , daß sie sich darüber klar und einig geworden sind,
was sie von neuem gegen Deutschlands Daseinskraft,
gegen seine Ehre und Würde unternehmen sollen; wir
haben dann einfach zu unterschreiben — wenn wir wollen:
wenn wir nicht wollen , nun dann werden sie sich auch
noch gegen uns zu helfen wissen.

Es ist immer dasselbe System , daß sie anwenden.
Man reicht uns den kleinen Finger — oder nein , man
reicht ihn uns nicht, man zeigt ihn uns nur , damit wir
begierig werden , danach zu greifen und alle denkbaren
Zugeständnisse machen, um ihn nur ja fassen zu können.
An diesen Zugeständnissen werden wir zunächst festgehaltsn,
ohne indessen dafür die geringste Gegenleistung zu erhalten.
Daun , nach einigen Wochen, wird der kleine Finger aber¬
mals gezeigt, diesmal schon in etwas sichtbarer Nähe , a7,ci
— unter gehäuften, erschwerten, verschärften Bedingungen,
wobei gleichzeitig eine immer massiver werdende Sprache
gegen uns angeschlagen wird . Sollen wir nun annehmen
oder ablehnend Sollen wir die ganzen unsäglich um¬
ständlichen und mühseligen Verhandlungen zum Teufel
gehen lassen oder sollen wir , nachdem wir A gesagt haben,
das ganze bittere Alphabeth hinunterschlucken? Zu¬
mal diesmal , wo es sich um die Lieferung von Lebens-
miiteln handelt , an denen wir doch wahrhaftig keinenÜberfluß
haben ? Man erinnere sich nur : gleich in den ersten Tagen
des Waffenstillstandes , also vor drei Monaten schon,
machte Wilson uns die Zusage, daß er sich die Er¬
leichterung unserer Nahrungsnot angelegen sein lassen
weide . Er bat sie nicht gehalten, so wenig wie er uns
die schmählichstenVergewaltigungen , unseren Landsleuten
in den besetzten Gebieten die grausamsten Unterdrückungen
erspart hat . Jetzt , ein volles Vierteljahr nach Nieder-
legung der Waffen, haben die Verhandlungen über die
Lieferung von Lebensmitteln begonnen, aber sie werden
unter Formen geführt , die selbst den abgebrühtesten Unter¬
händlern die Scham - und die Zornesröte ins Gesicht
treiben . Ein Schrei der Entrüstung , ja der Verzweiflung
ging Mitte Januar durch das deutsche Volk, als bekannt¬
gegeben wurde , daß und unter welchen Bedingungen wir
unsere schöne Handelsflotte — immer noch ein Frachtraum
von mehr als zwei Millionen Tonnen — der Entente aus-
geliefert hätten . Die Entente aber war mit dem in Trier
Erreichten noch lange nicht zufrieden . Kaum hatte
sie unsere grundsätzliche Zustimmung zur Überlassung der
Flotte , als in Spaa , wo die Einzelheiten des Abkommens
ausgebrütet wurden , die Daumschrauben aus das schärfste
angezogen wurden . Jetzt heißt es plötzlich, auch alle im
Bau befindlichen Schiffe müßten hergegeben werden , wie
die Engländer es ja schon bei den U-Booten nachträglich
gefordert und durchgesetzt haben ; wir dürfen also noch
einmal für unsere Feinde Schiffe bauen . Jetzt heißt es
zum zweiten , von Ausnahmen , wie man sie in Trier be¬
sprochen hatte — Laß wir also bestimmte Arten von
Schiffen , die kleineren, die Segler usw. behalten dürften —
könne gar keine Rede sein, für zwei, drei Wochen vielleicht,
vorübergehend und auf Widerruf höchstens, fonst aber
müsse alles abgeliefert werden , was wir besitzen. Jetzt
heißt es zum dritten , daß die deutschen Besatzungen sofort
.nach ihrer Ankunft im ersten Ententehasen von Bord gehen
müßten , während in Trier davon die Rede war , daß sie
nur im Talle von Unzuträalichkeflcn, also wenn sie
z . B . durch bolschewistischeAufsässigkeit die Disziplin ge¬
fährdeten . in die Heimat zurückgeschlcktwerden sollten.
Und über die näheien Bedingungen des ganzen Ab¬
kommens, die in Svaa vereinbart werden sollten, wollen
die Herren sich jetzt überhaupt in kein Gespräch mit uns
einlasien, nicht einmal über unsere Beteiligung an den
Frachteinnahmen aus den Fahrten der deutschen Schiffe;
das alles so geregelt werden, ohne daß wir vorher
auch nur darüber gehört worden sind. Und trösteten
mir uns zunächst mit dem Zugeständnis , daß unsere
Interessen bei der entscheidenden Kommission in London
durch einen deutschen Vertreter gewahrt werden
mürben , so heißt es jetzt, der Mann werde in London
„natürlich " gar nichts zu sagen, sondern nur informato¬
rische Aufgaben zu erfüllen haben. So sieht das Ab¬
kommen aus , das wir jetzt unterzeichnen sollen — um
^einiger Lebensmittel willen , die wir danach, vielleicht,

unter Umständen, wenn nichts dazwischen kommt, erhallen
sollen.

Da hat auch Herrn Erzberger schließlich der Mut ver¬
lassen mm er hat , zunächst wenigstens , nicht unterzeichnet.
Die neue Reichsregierung und mit ihr die Nationalver¬
sammlung soll entscheiden, ob mir unter diesen Bedin¬
gungen untere ganze Handelsflotte preisgebeu können.
„Für die Dauer des Waffenstillstandes ", heißt es freilich
in dem Vertrage . Aber man wird sich an diesen Vertrag
ebensowenig ballen wie an irgendeinen anderen — wir
werden unsere Flotte niemals Wiedersehen. Was das
heißen will , darüber sollte man sich in Deutschland nur ja
völlige Klarheit verschaffen, ehe die schicksalsschwereEnt
scheidmig getroffen wird . Wie sagte dock Reichspräsident
Ebert noch vor acht Tagen ? „Lieber Entbehrung als
Entehrung !" _

Kritik an der Wafferiftillstandslonimission.
Verhängnisvolle Einwirkungen.

Weimar , l2 . Februar.
In der Nationalversammlung ist folgende Jnter-

-ellation Dr . Heintze und Genossen eingebracht worden:
Nach unwiöersvrochenen Meldungen hat die deutsche

Waffenstillstandskommission mehrere für das deutsche
Wirtschaftsleben entscheidende Fragen ohne rechtzeitige
Befragung und ohne ausreichende Mitwirkuog der zur
Verfügung stehenden Sachverständigen Abmachungen von
größerer Tragweite und verhängnisvoller Einwirkung aus
das deutsche Wirtschaftsleben getrosten, so insbesondere
bei Auslieferung der deutschen Handelsflotte und bei den
Verhandlungen über gie Kohlen - und Erzfrage.

Ist die Reichsleitung bereit : Der verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung unverzüglich eine Denk¬
schrift über die bisher seitens der Waffenstillstandskom¬
mission gepflogenen Verhandlungen und getroffenen Ab¬
machungen vorzulegen und inzwischen Auskunft zu erteilen,
ob sie die Verantwortung für die bisher getroffenen Ab¬
machungen übernehme und ob Vorkehrungen getroffen sind,
daß in Zukunft weitere Zugeständnisse in wesentlich wirt¬
schaftlichen und finanziellen Fragen nicht ohne Hinzu¬
ziehung von Sachverständigen gemacht werden . Ist die
Neichsleitung ferner bereit , die Waffenstillstuudskvmmission
dein Auswärtigen Amt zu unterstellen?

MLmaium an DeuLschland.
Die Frage der Verantwortlichkeit.

Bern , 12. Februar.
Nach Pariser Informationen hat der Oberste Krregs-

rat der Alliierten eine Sonderkommission mit der Fest¬
setzung der neuen Wafsenstillstandsbediuguugen für Deutsch¬
land betraut . Ihre Beschlüsse erstrecken sich sowohl aus
wirtschaftliche , militärische und maritime Fragen , wie
«us die Frage der Verantwortlichkeit für den Krieg . Der
deutschen Regierung soll eine kurze Frist dafür gewährt
werden , ob sie die Bedingungen anzunehmen gewillt ist.
Bevor die Alliierten zur Drohung eines neuen Ulti¬
matums an Deutschland schreiten, beabsichtigen sie, In¬
formationen darüber einzuziehen, inwieweit die Weigerung
Deutschlands auf tatsächlichem Nichtkönnen oder aus
bösem Willen beruht . Die Vertreter der französischer
Regierung im Obersten Kriegsrat haben die Forderung
ausgesprochen . daß die neuen Waffenstillstandsbedingunger
die Friedensbedingungen für Deutschland im Kenne ent-
Halten sollen.

Gcheröemann über Auswärtige Politik.
Das Ende der Politik Wismarers.

Der Staatssekretär Scheidemcmn hat Veranlassung
genommen, sich einem Vertreter der Presse gegenüber zu
der neuen Stellung Deutschlands in der Welt zu äußern.
Er behauptet , die Bismarcksche Politik habe überall ver¬
sagt und man müsse sich resolut über die Bismarcksche
Gedankenwelt hinwegsetzeu. Auf die augenblickliche Lage
Deutschlands übergehend, sprach sich Scheidemann weiter
aus : Die außenpolitische Lage Deutschlands ist so schwierig
wie seine innere . Beides steht miteinander in gewisser
Verbindung . Je drückender die Deutschland zugemuteten
Bedingungen werden , desto schneller müßte der Bolsche¬
wismus um sich greifen . „Lieber das Weltchaos, als den
langsamen qualvollen Opfertod ."

Es gibt auch eine Grenze.
Mer d-e voraussichtlich unmöglichen Friedens-

bedingungen sagt Scbeidemann : „Die Entente mag den-
sinigen Frieden schließen, der ibren Interessen entspricht,
aber auch für uns gibt es eine Grenze, über die hinaus-
zuc-chen uns unmöglich ist. Es könnte also ein Augenblick
eintreten , wo wir den Verhandlungstisch verlassen wüßten,
nicht um die Waffen wieder in die Hand zu nehmen —
das ist unmöglich — aber um die Verantwortung für die
furchtbaren Folgen eines solchen Friedens allein in die
Hände dersenigen zu legen, die ihn vor der Geschichte
glauben verantworten zu können. Ich wundere nsich seit
langem, daß uiise>e Nachbarvölker für die große Gefahr,
die heute der Weltkultur droht , so wenig Verständnis
zeigten. Ich wundere mich insbesondere, daß sie nicht klar

iS»9. 59  Iatzi 'LavK

!

durchschauen, von welch entscheidender Bedeutung diel
nächste Zukunft Deutschlands für die Aufrechterhaltung!
europäischer Kultur ist."

Der Naub unserer Kolonien.
Wie ist es aber möglich, sagte Scheidemann weiters

daß der geplante Raub unserer Kolonien in keinem Lande!
ernsthaften Protesten begegnet? Wir haben die Waffen!
niedergelegt , im Vertrauen nicht nur auf Wilson, sondern!
auch auf die Gerechtigkeit jener öffentlichen Meinung der;
Welt , deren Anseben das alte deutsche Regime in unserem:
Volke mit allen Mitteln zu untergraben versucht hat . Wir^
alle, auch diejenigen Volksteile , die unter dem Druck des¬
ehemaligen Ludendorffschen Nachrichten - Apyaratcs an!
Amerikas Uneigennützigkeit zweifelten , sehen heute, dam
Amerika den ernsten Willen hat, für die große Idee der!
Völkerversöhuung praktisch zu kämpfen. Wir bauen —!
schloß Scheidemcmn — „nicht auf das Mitleid unserer
westlichen Nachbaren , sondern höchstens ans ibre Vernunft^
Wir glauben an den Sinn der Geschichte auch in dielen?
trüben Tagen . Deutschland wird nicht untergeben . Dafür
bürgt der allen augenblicklichen Krankheitserscheumngech
zum Trotz unverwüstliche Arbeitswille unseres Volles.
Diesem Arbeitswillen werden früher oder steter auch
unsere erbittertsten Feinde Raum geben müssen.

Prcssccmpfang bei Ebert.
Weimar . Präsident Ebert empfing Mittwoch nach¬

mittag die Vertreter der deutschenund deuisch-ösrerreichischerr
Presse und hielt eine Ansprache an sie. Dabei entwickelte
er ihnen das politische Programm der Negierung . — Wie-
es heißt , haben sich die verschiedenen Fraktionen dev
Mehrheit dahin geeinigt , sich hinter das neue RcgieruugS-
programm zu stellen. -

Heimkehr der Internierten ans England . !
London . Die englische Regierung hat neuerdings dis

Genehmigung zur allgemeinen Hcimb-sörderung der deutschen
und anderen feindlichen Zivilinternicrten . die abzureisen
wünschen, erteilt. Die Heimschaffnngsoll so schnell erfolgen»
wie der verfügbare Schiffsraum es gestattet. ^

Neue Forderungen der Entente an Deutschland. '
Rotterdam . Aus Paris wird behauptet, es lägen folgende

seue Forderungen der Alliierten an Deutschland vor : Be¬
setzungEffens und sämtlicher Ost- und Nordseebäsen, weiter-

militärische, sondern auch Maßnahmen Handels-
palitycher und finanzieller Art. Die Entente wolle sich

r '" cht mit der Unterschrift der deutschenWuffeiislillg
Mno ^kommlsnon begnügen, sondern die Unterschrift der neuere
deutschen Regierung und die Zustimmung der National^
veriammlung fordern. Es werde der Nationalueisammlung:

m genügend Beit zur Übernahme der Verantwortung für:
die Bedingungen gegeben.

Deutschfreundliche Stellungnahme Lansings ? --
Basel . Der amerikanische Staatssekretär Lansiug er-̂

klärte , wie hier verlautet , Amerika könne cS nicht dulden,'
daß Dentschland in Armut untergche . Die amerikanische
Negierung sei bereit , die sozialistischeRevolution in Leinsch-
land nach Kräften zu unterstützen.

Ter 25 Milliardeu -Kredit.
Weimar . Der Staatsausschuß beschäftigte .ich mit der

25 Milliarden -Kreditborlage und stimmte ihr zu,
Hcercsbericht Obcrost.

Berlin . Armec-Ober-Kommando Nord : Bei Keydany'
und Nieiszdany erfolgreiche Gefechte. Bei Jcsna . südlich
Kowno, erfolgreiches Gefecht einer litauischen Abteilung mit
Bolschewisten. Armee- Ober - Kommando Süd : 8. Armee-
Korps : Ein feindlicher Angriff auf Laczyn wurde cibgewieseill
6. Armee-Korps : Nach Gsfangenenaussagen hat der Gegners
seine Gegenangriffe zur Wiedereinnahme des Ortes Zdunui
mit mindestens drei Bataillonen geführt. Trotzdem blieb der!
Ort in unserer Hand.

Ein Verfassungsentwurf der Unabhängigen
Weimar . Für die Beratungen der endgültigen NeichS-

oerfaffung wird von den Unabhängigen der -Entwurf einer
Reichsverfaffung e ngebracht werden, der den Ausbau des
Rätesystems auf Grundlage der zukünftigen Neichsverfaffuna
oorsteht.

Verbot von Lanzlnflbarkeitcn.
Stuttgart . Eine Versammlung der württembergkschen!

Bürgerparteien beschloß, die Regierung in Rücksichtauf diej
Ovier des Krieges, die Verstümmelten, die Kriegsgefangenem
und die Arbeitslosen zu bitten, alle öffentlichen Tanziustbar--
keiten zu untersagen. - - - t

Belgische Gebietsanspriiche.
Paris . Die belgische» Delegierten fordern für Belgien

das Großherzcgtum Luxemburg, die Schelde»,m-.d-.mg und
die Gegend um Malmedy in der deutschen Eifel . Die
Forderung des holländischen Gebietes wird damit be¬
gründet , daß Holland alle internationalen Gesetze im Kriege
verletzt habe, als es die deutschen Truppen durch Limburg
ziehen ließ.

Ncbolntionsbewegung in Rumänien.
Budapest . Aus Bukarest liegen bestimmte Nachriwtel

vor . daß sich die bolschewistischerevolutionäre Beweaun,
immer mehr ausbreitet , sich offenbar gegen die Dynasth
wendet und die Errichtung einer Republik anstrebt. -iä

4- Einführung des Arbeitszwanges . Der National -!
Versammlung wird in Kürze ein Gesetzentwurf vorgelegr
werden , der sich mit der Arbeiterfrage befaßt und in denst
u. a. auch die Einführung des Arbeitszwanges vor¬
gesehen ist. - - u
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